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Presse-Korruptiorr und Krieg.
Eine bestechlich« Presse trieb das Polt ins Eiend.

Ueber Den verhängnisvollen Einfluß, den eine ge¬
wisse Presse in Rumänien , leider die einflußreichste,
bei der Anzettelung des rumänischen Krieges ausgeübt
hat, berichtet der als Berichterstatter der Korrespondenz
Wiemann in Rumänien weilende frühere Syndikus der
deutschen Handelskammer in Bukarest, A. Kutschbach,
u. a. folgendes:

„Tie gelesensten Zeitungen vor dem Zusammen¬
bruche Rumäniens waren der von dem verstorbenen
Italiener Cazzavilano gegründete und von seiner Witwe
in wechselvollem Schicksal weitergeführt«, angeblich par¬
teilose, aber zu Zeiten gegen Geld für diese oder jene
Partei etntretende „Univeuul ", ein Blatt , das selbst
in dem entlegensten Orte Rumäniens zu finden war.
sowie die beiden Blätter „Adeverul" und „Dimineatza".
Tas erster« war von Alexander Beldiman, dem Vater
des späteren langjährigen Gesandten in Berlin , als
ein radikales, republikanisches Blatt gegründet wor¬
den. Es führte» so lange der alte Beldiman lebte,
einen unausgesetzten Kampf gegen das Königtum und
erschien an jedem 10. Mai , welcher Tag in Erinnerung
an den am 10. Mai 1866 erfolgten Einzug des zuni
Fürsten gewählten Prinzen Karl von Hohenzollern in
Bukarest zu einem alljährlich zu begehenden National¬
feiertag proklamiert worden war, mit einem breiten
Trauerrand.

Nach dem Tode Beldimans ging das Blatt auf
Constantin Mille über, der damals noch der sozialisti¬
schen Partei angehörte, es aber als unabhängiges Blatt
weiterführte. Als solches konnte es Mille , der nicht
nur ein gewandter Advokat, sondern auch ein tüchtiger
Geschäftsmann ist, bald der einen, bald der anderen
Partei zur Verfügung stellen, seine eigene Meinung
darin sagen und auf alle Fälle Geld damit verdienen
La das Blatt des Nachmittags erschien, gab er später
noch ein Morgenblatt , die „Dimineatza", heraus, dem
rre ine gleiche Verbreitung zu geben verstand» wie dem
„Adeverul". Tiefe drei Blätter beherrschten die breiten
Massen der Bevölkerung, und es war daher natürlich,
daß sich die Entente bemühte, -sich-derselben zu ver¬
sichern. Sie bediente sich Take Jonescns , dem sie
jehr hohe Summen zur Verfügung stellte, und durch
dessen Vermittelung pachtete mit dem Geld« der Entente
»in Freund Takes den „Universul" aus sieben Jahre
für die jährliche Summe von 250 000 Lei, wobei dann
später noch wiederholt sehr reiche Zuwendungen er¬
folgten.

Mille erhieltg leich nach Ausbruch des Weltkrieges
die Summe von 250 000 Lei. damit seine beiden Blätter
im Sinne der Entente wirkten. Doch war dieser Be¬
trag nur für einen Zeitraum von drei Monaten be¬
stimmt, und später empfing Mille noch weitere Be¬
träge, so von dem russischen Gesandten Poklewskh
80 000 Lei. von der französischen Gesandtschaft 100 000
llet, und auch die englische und italienische Gesandt¬
schaft gaben Gelder her. Ta dieselben immer sehr
bald verbraucht waren , wurden später noch wieder¬
holt ähnliche Summen gezahlt. Hieran partipizierten,
fteilich nur zu einem geringen Teile, auch die beiden
Milleschen Redakteure Fagure und Honigmann, trotz
der Verschiedenheit ihrer Namen zwei richtiggehende
Brüder . Sie unterlagen den Einflüssen ihres Brot¬
gebers und denen Take Jonescus , zu dem namentlich
Honigmann schon seit vielen Jahren in engen Be¬
ziehungen stand. Ich habe mit den beiden Brüdern
lahrelang viel verkehrt und glaube die Berechtigung
zu der Behauptung zu besitzen, daß ihr Herz und ihr
Verstand auch dann stets bei den Mittelmächten ge-
wesen sein werden, wenn sie die flammendsten Artikel
gegen dieselben schrieben. Jetzt sitzen sie mit Mille in
Paris und wünschen sich sehnsüchtig nach Bukarest
zurück, ein Weg, der ihnen freilich bis auf weiteres
versperrt bleiben wird, wovon sich erst dieser Tage
Mille überzeugen mußte. Derselbe hatte nämlich trotz
allem Vcrangegangenen die Kühnheit, um die Erlaubnis
zur Rückkehre inzukommen. Selbstverständlich wurde
das Gesuch glatt abgelehnt.

Es bestand dann noch eine weitere Anzahl Blätter
in Bukarest, die ausgesprochene Parteiblätter nur in
dem Sinne waren, als sie von Parteiführern heraus-
geqeden wurden und deren persönliche Ansichten ver¬
traten . So gab Take Jonescu in französischer Sprache
„La Roumanie" heraus , für die er einen Pariser Jour¬
nalisten, Jules Brun , engagiert hatte. Derselbe wurde
von der französischen Regierung subventioniert, damit
er deren Auffassungen in dem Blatte . vertrete, während
er hinwiederum für seine Berichterstattung im Pariser

Temps", der ihm seine Bukarester Vertretung über¬
tragen hatte, eine Subvention von der rumänischen
Regierung empfing, insbesondere in den Minister-
Perioden ' Take Jonescus . Daß „La Roumanre" bei
dem Goldregen» den die Entente über Bukarest aus¬
streute. nicht leer ausging , bedarf wohl nicht erst noch
der Anführung . Ei" Schwesterblatt von „La Rou¬

manie' war die in rumänischer Sprache von Victor
Jonescu , einem Bruder Takes, herausgegebene „Acti-
nuea", nur focht diese mit plumperen Waffen als das
französische Blatt und war mehr auf Gelderwerb aus
als jenes." , -

*

Noch nie ist den Völkern die Wichtigkeit einer
integren Presse in solcher Grelle vor Augen geführt
worden, wie in diesem Falle , wo ein ganzes durch
den Krieg sehr stark bereichertes, schnell aufblühendes
Volk durch bezahlte Kriegshetzer in den Krieg und
ins Elend gestürzt wurde.

Wir in Deutschland sind gegen derartige Erschei¬
nungen —Gott sei Dank! — gesichert. Wir haben noch
eine starke Heimatpresse, die gegen derartige Einflüsse
gefeit ist. i .■ ,

V ' rr der neunten Kriegsanleihe.
Tie auslosbaren IV-Prozeutigen Schatzanweisungen der

9. Kriegsanleihe.
Wie schon mitgeteilt , werden auch bei der 9. Kriegs¬

anleihe neben den 5prozentigen Schuldverschreibungen
4V-Prozen.tige Schatzanweisungen ausgegeben, die den
Ausgabebedingungen nach (Äusgabekurs, Verzinsung.
Auslosung und Tilgung ) mit den zu den letzten drei
Kriegsanleihen angelegten Schatzanweisungen völlig
übereinstimmen. Um auch kleineren Kapitalisten Ge¬
legenheit zum Erwerb eines die besten Gewinnmöglich-
keiten bietenden Wertpapieres zu geben, gelangen dies¬
mal auch Stücke zu 500 M. zur Ausgabe, während
bisher das kleinste Sttück über 1000 Mark lautete. —
Der tatsächliche Zinsgenuß beträgt zunächst 4,6 Pro¬
zent, ist aber in Wirklichkeit höher, da die Aussicht
besteht, daß das betreffende Kriegsanleihestück bei einer
der halbjährlichen Auslosungen mit 110 Prozent — bei
einen Einzahlungskurs von 98 Prozent — zurückgezahlt
wird. Später , frühestens nach dem 1. Juli 4927, kann
sich dieser AuslofungSgewtnn noch beträchtlich erhöhen.
Zu diesem Zeitpunkt ist das Reich nämlich berechtigt,
die Anleihe zum Nennwert zuruckzuzahlen. Der Schatz¬
anweisungsinhaber darf aber statt der Barrückzahlung
vierprozentige Schatzanweisungen verlangen, die bei
den ferneren Auslosungen mit nunmehr sogar 115 Mark
für je 100 Mark Nennwert rückzahlbar sind. Frühestens
zehn Jahre nach der ersten Kündigung, also am 1. Juli
1937, kann das Reich den Zinsfuß auf 3V- Prozent
herabsetzen. Als Ausgleich steigt aber der von da ab
mögliche Auslosungsgewinn auf 120 Prozent . Am
1. Juli 1967 müssen sämtliche Stücke getilgt sein. Wer
bei einer der Kündigungen sein Geld etwa gewinn¬
bringender anlxgen zu können glaubt , kann sich felbstver-
stndlich das Kapital zum Nennwert (sticht Ausgabe- oder
Tageskurs) zurückzahlen lassen.

Aeltere Kriegsanleihestücke(Schuldverschreibungen
aller ftüheren Anleihen und Schatzanweisungen der
1.» 2., 4. und 5. Anleihe), die keine Auslosungsmöglich¬
keiten bieten, können bis zum doppelten Betrage der
neu gezeichneten Schatzanweisungen umgetauscht werden.

Tie günstigen Gewinnaussichten, die Verringerung
der Anzahl der Schatzanweisungen durch die Tilgung,
ferner die gute Verzinsung werden, zumal die glück¬
lichen Besitzer von ausgelosten Stücken stets geneigt
sein werden, sich Ersatzstücke zu beschaffen, zweifellos die
beste Wirkung auf den Kursstand dieses Wertpapiers
ausüben . Tie Entschließung, ob man Schuldverschrei¬
bungen oder Schatzanweisungen wählen soll, muß
natürlich jeder selbst treffen. Aber gerade für den¬
jenigen. der sein Geld auf längere Zeit anlegen will,
Hilden die 4Vs prozentigen Schatzanweisungen infolge
des sicheren Gewinns eine vorzügliche Kapitalsanlage.
Daher sollte jeder Kapitalist , insbesondere die großen
Vermögensverwaltungen, die Bauten , Sparkassen. Ge¬
nossenschaften, Versicherungsanstalten, industriellen
Unternehmungen usw. der Frage der Zeichnung von
Schatzanweisungen besondere Beachtung schenken. Tie
ersten beiden Auslosungen dieses Wertpapierryps haben
übrigens schon stattgefunden. Am 1. Juli dieses Jahres
wurden bereits vier -Gruppen der Schatzanweisungen
mit 110 Prozent zurückgezahlt. Ten Inhabern der
Schatzanwersungender 9. Kriegsanleihe winkt die erste
Auslosung ebenfalls sehr bald, nämlich im Juli nächsten
Jahres , und zwar wird im ersten Auslosungstermin
um diese neuen Schatzanweisungen denen der 6., 7.
und 8. Kriegsanleihe völlig gleichzustellen, die vier¬
fache Anzahl von Gruppen wie in den gewöhnlichen
Terminen ausgelost werden.

Neutrale über die Ablehnung
der Note.

Tie Entente vergrößert die Kluft.
Die holländischen Zeitungen betrachten auf Grund

)er Meldungen aus England Und vor allem aus
Amerika die österreichische Note als abgewiesen. Die
katholische„Tijd" schreibt zu Wilsons Haltung : „Die
Furcht ist ein ick leckter Rataeber . aber der Jlovtt Üt

s man weniger, crs war zu erwarren » vag ore « er-
intgten Staaten sich weigern würden, den österreichisch-
lngarischen Vorschlag in Erwägung zu ziehen. Aber
»ielleicht hätte Amerika und hätten die Alliierten eine
rudere, weniger brüske Form für ihre Antwort wählen
önnen.

„Algemeen Handelsblad " meint : „Eine Konferenz
st eine Unmöglichkeit, wenn eine Partei sagt: „Wir
>aben unsere Bedingungen gestellt, und die habt ihr
mtweder anzünehmen, oder wir werden durchkämp-
en." Ob eine derartige Auffassung zu einem Frieden
ühren wird , wie ihn der Präsident der Vereinigten
Staaten wE , ist fraglich. Ein aufgezwungener Friede
ann niemals zu einem Zustande führen, wie Präsident
Vilson ihn wünscht, bei dem kein Krieg mehr nötig
st. Balfour hat wiederum das getan, was in der
ffterreichisch-ungarischen Note gerade verurtellt wird,
mmlich eine Rede gehalten, die bewußt oder un-
iewußt den Abstand  zwischen den Parteien ver-
zrößert und einen Gedankenaustausch erschwert. Bal¬
dur hat von neuem den Beweis geliefert, wie gut
»nd notwendig eine Besprechung, wie sie die öster-
:eichisch-ungarische Note vorschlägt, wäre."

* ' T i
Eine neutrale Bermittlnng «nmöglich.

Das norwegische Regierungsblatt „Jntelligens-
'edler" (Christiania) erachtet es für nicht ausgeschlossen,
laß der Schritt Oesterreichs in absehbarer Zeit doch ein
zreifbares Friedensergebnis zeitigen könnte, was vor
rllem die Neutralen mit Freude begrüßen müssen.
Betont wird jedoch, daß die norwegische Regierung
keinen Vermittlungsschritt tun dürfe, wenn nicht beide
Parteien dies wünschten.

Ei« Schritt des Papstes?
Kardinalstaatssekretär Gaspari wurde von einem

Urlaub zurückberufen. Wie die katholische„Jtalia " mit¬
keilt, war der Wortlaut der Wiener Note am Montag
nit dem diplomatischen Kurier noch nicht in Rom
nngetrosfen. Auch der Vatikan kannte den Text der
Rote noch nidrt, ..Oistrvatore Romano" enthält sich
ieden Kommentars. Wie der Vatikan-Korrespondent
Ser „Jtalia " bemertt , sind die in den Zeitungen
viedergegebenen Eindrücke des Heiligen Stuhles rei-
aes Phantasieprodutt.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
6 Lnftsiege an einem Tage.

In den letzten Tagen erhöhten zwei Jagdstaffeln
Sie Zahl ihrer Siege auf 100. Den Angriffsgeist un¬
serer Jagdflieger kennzeichnen die Leistungen des Leut¬
nants Buechner. der am 14. September allein sechs
feindliche Flugzeuge zum Absturz brachte, des Ober¬
leutnants Freiherrn v. Boenigk und des Leutnants
Mueller, die an diesem Tage je vier feindliche Flug¬
zeuge abschossen, und des Leutnants v. Hantelmann,
der in den letzten drei Tagen sieben feindliche Flug¬
zeuge vernichtete. Dem feindlichen Verlust von 95 Flug¬
zeugen und 25 Ballonen steht in den drei Tagen vom
l3.—15. September ein eigener von zehn Flugzeugen
and 27 Ballonen gegenüber. Auf das voreilige
Triumphgeschrei der feindlichen Presse über die an-
zeblich errungene Luftüberlegenheit gaben unsere Flie¬
ger eine wahrhaft deutsch« Antwort . f

Ter größte Luftangriff ans Paris.
Der deutsche Fliegerangriff auf Paris in der

Nacht zum Montag scheint an Heftigkeit' alle vorher-
zehenden Angriffe übertroffen zu haben. Eine offi¬
zielle Havasnote muß eingestehen, daß bedeutendere
Schäden als je zuvor angerichtet worden sind. Der
Angriff erfolgte in mehreren Staffeln , die sich inner¬
halb 15 Minuten ablösten. Dadurch war es möglich,
)en Angriff auf die Zeit von 1.30 bis 3 Uhr morgen-
mszudehnen. Combat, der Unterchef der Senats-
guästur, wurde während des Fliegerangriffs getötet.

Tic neue deutsche Front
stützt sich im ganzen auf den in den Erfahrungen
eines ganzen Jahres bewährten Grundzug der alten
Siegftiedstellung und hält diese mit breitem Vorfeld
bis zum Raume von Lens,  das nach wie vor in un¬
serem Bereiche liegt. Südlich der Stadt biegt die
Linie scharf südöstlich bis östlich Arleux ab, wendet sich
dann nach Süden und schneidet knapp westlich von
Moeuvre den alten Zug der Siegfriedstellung wieder.
So entsteht hier ein viereckiger Ausfall aus unserem
Besitz von einst, der seine Eckpuntte bei Lens, Arleux,
Moeuvres und Croisilles findet und an den beiden
Innenseiten die Städte Douai und Cambrai nahe
an den Bereich der Linie rückt. Dieser den Raum von
Arras fteigebende Einsprung bewirft, daß das von uns
westlich der Luftlinie von Armentieres nach Henin-
iLetard gehaltene Gebiet, also die Abschnitte von
Fromelles, La Bassee und Lens als breitaufsitzender
Block in die englische Linie ragt , und daß dieser Block
eine ständige Flankenbedrohung  der aus dem
Raum von Arras rückenden englischen Armee Horue
bedeutet. *

Oh'thlirf » n*rt «fa *+ Ute * di- jMnfe hont nteftrr



“ *t rwettem« vrfewe tn veutfcyer pt »eintet) Der
«de « StegfrtedsteNunfl bis tn die HMe von Couch-
l e - Chateau  und damit in de« Drehbezirk , dessen

im Gebiete vvn Laon ruht . Südöstlich ausge¬
richtet geht die Kmnpflinie dann wieder breit vor uu»
ferem Hauptwiderstandsgebiet bis an das heiß umrun-
gene Vatlch und weiter nach Osten. Im Zuge der
Cymnpagne sind die Besserungen , die uns der 15. Juli
brachte, gehalten , und nur die Abgabe des Keiles von
St . Mihiel zeigt jenseits vvn Berdun noch eine Aen-
derung gegen das alte Bild.

So wird es klar , daß aller ungeheurer Sieges-
jubel unserer Gegner im Grunde nur aus der Tat¬
sache ruht , daß sie am Eingänge des Herbstes 1918
trotz aller unerhörten Opfer , die sie brachten , trotz
eines Kraftaufwandes sondergleichen , zu dem sie alle
zugänglichen Mittel Frankreichs und Englands , Ameri¬
kas, Italiens , Portugals und ihrer dunklen Htlfs-
bölker zusammenschweißten , noch etwas ungünstiger
dastehen, als im Frühjahr 1917 nach unserem ersten
Rückzuge auf unseren Siegfriedwall . Es bleibt ihnen
noch manches schwierige Problem zu lösen, ehe sie an
die eigentlichen Linien herangekommen sind , und da¬
bei steht ein Winter nahe bevor , während 1917 ein
Frühling und ein Sc : :mer vor ihnen lagen.

Das ist die Summe dessen, was sie in an¬
derthalb Jahren dieses über alle Vorstellungen grauen¬
vollen Ringens , das einen Erdteil zerfleischt, erreichen
konnten — aber sie wollen weiter kämpfen. Die neue
Front wird ihnen in alter Treue und Kraft die
Antwort geben.

Scherz und Ernst.
. , ^ Tsllarstistuua im Kriege . Wie stark und

,-.Mj - n* mdeutsch« : Heer herrschende Geist
2 ? Kameradschaft ^ bewußten Pflegern sich
Ü^ ^ W ^ v̂ ^ rvereme gemacht haben , zeigte eineheute nicht alltägliche Stiftung aus Amerika . Wie über
^ Schweiz mitgeteilt wird , hat ein ehemMger Ange-
Zöriser der Krregervereine in dankbarer Erinnerung
» ^ kk ki &en Stteiljen der alten Krieger genossene

)000 Dollar für das Waisenhaus Sam-
ber (Posen ) gesttstet , das erns der fünf Kriegerwaisen.
Däuser ist^ m denen die Waisen verstorbener Angehöri-

Aufruf!
„<£ s wird das Jahr stark und scharf hergehn. Aber

man muß die Ghren steif halten , und Jeder , der Ehre
und Liebe fürs Vaterland hat , muß alles daran setzen" .
Dieses Wort Friedrich des Großen müssen wir uns mehr
denn je vor Augen halten . Ernst und schwer ist die Zeit
aber weiterkämpfen und wirken müssen wir mit allen
Aräften bis zum ehrenvollen Ende . Mit voller Wucht
stürmen die Feinde immer aufs neue gegen unsere Front
an , doch stets ohne die gewollten Erfolge . Angesichts des
unübertrefflichen Heldentums draußen sind aber der Da
heim- ebliebeiten Kriegsleiden und Entbehrungen gering.
An alles dies müssen wir denken, wenn jetzt das Vater
land zur 9. Kriegsanleihe ruft . Ls geht ums Gcknze
um Heimat und Herd, um 5ein oder Nichtsein unseres
Vaterlandes . Daher muß jeder

Kriegsanleihe zeichnen!

Lokales unv Provinzielles.
Artikel mit dem Zeichen* sind Originalartikel und dürfen nur mit

genauer Quellenangabe nachgedruckt werden.

Bierstadt , den 21. Septbr.
Volksküche i« Bierstadt.

* Der hiesige Nahrungsmittelausschuß kam Donnerstag
Abend 7 Uhr im Rathaussaal zu einer gemeinsamen Be¬
sprechung mit den Mitgliedern bes Gemeinverats zusam¬
men. Die Besprechung galt der zu errichtenden Volksküche.
Auch Herr Bürodirektor Werkmüller vom Kreisausschuß,
in seiner Begleitung Herr Ewert von der Lebensmittelab¬
teilung nahmen teil. Herr Bürgermeister Hofmann eröff¬
net die Sitzung um etwa 7\  Uhr unv erteilte Herrn
Bürodirektor Werkmüller das Wort . Dieser sagte u. a.
Herr Kammerherr Landrot von Heimburg sei sehr dafür,
daß auch in Bierstadt nunmehr eine Volksküche, wie diese
seit langem schon in Dotzheim und Schierstein eingeführt
seien und wohltätig gewirkt hätten, eingerichtet würde. Was
diese Orte könnten, müsse doch in Bierstadt , das doch Ge¬
müse und Kartoffeln zur Genüge baute, auch möglich sein.
Auch stellte er eine monatliche Beihilfe von 80—100 Kilo
Graupen bezw. Suppen -Einlagui in Aussicht, wie dieses ja
auch Dotzheim und Schierstein bekämen Ueberhaupr stellte
sich dieser Herr der ganzen A«gelegenheit wohlwollend ent¬
gegen, so daß man recht angenehm berührt war . Here
Ewert schalt ollei dings bei diesem Versprechen ein, daß lie
allgemeine Versorgung bekanntlich seit IS . August gerade
in diesen Dingen eine recht spärliche sei, selbst die Be-{irk-stelke in Frankfurt habe so gut wie keinenVorrat. Doch ließe sich dies alles schon machen, bei ein¬
igermaßen guten Wtllen, meinte Herr Werkmüller. Herr
Bürgermeister Hofmann sprach sodann über die Schwierig¬
keiten, die der Errichtung gerade in jetziger Zeit entgegen,
ständen und führte ein Beispiel aus früheren Jahren an,
bei dem man nicht gerade gut gefahren sei. Hierzu sprach
Herr Winker in längerer Ausführung, in welcher er die
Wohltaten einer Voltsküche für die Kinder schilderte deren

Eltern auf Arbeit wären und erst Abends zurückkehrten. In
dieser ganzen Zeit nun seien diese Kinder sich selbst über-
lassen, was an und für sich schon verwerflich sei, und im
Winter und bei der jetzt herrschenden Brennstoflknappheit
sei es geradezu eine Pflicht den Kindern mittags etwas
Warmes zu verabreichen. Seines Erachtens sei es so gut
eine vaterländische Pflicht, für die Kinder zu sorgen, als
wie man Kriegsanleihe zeichne, denn diese Kinder würden
auch einmal Väter und Mütter und sollten Kinder zeugen.
Dieses alles käme doch dem Vaterlande zugute. Redner
mochte mit seinen Ausführungen sichtlich Eindruck. Sodann
führte Herr Beigeordneter Bierbrauer aus , daß er es nicht
unerwidert lassen könne, daß der Gemeinderat der Ange¬
legenheit «nsympatisch gegenüberstehe, hiergege « müsse
er Bcrwahrmrz emlege «. Der Gemeinderat habe die
ganze Angelegenheit überhaupt noch nicht beraten . Herr
Bauunternehmer Flcrreich besprach dann nochmals einge¬
hend das ganze Unternehmen und bat nicht gleich diese
Angelegenheit an den in Aussicht stehenden Schwierigkeiten
scheitern zu lassen, sondern erst mal einen Anfang zu fin¬
den, dann würde 0as Weitere sich schon machen. Herr
Stahl , der dann hierzu das Won nahm, meinte, die ganze
Frage basierte ja nur an der Finanzierung und sobald der
Gemeinderat die Mittel bewilligt, sei auch das Unternehmen
gesichert. Herr Heymach I (Kreistagsabgeordneter ) sagte
man solle sich nur nicht zu großen Illusionen über frei¬
willigen Spenden und Beihülfen hingeben, denn die Be¬
geisterung von 1914/5 sei vorüber . In diesem Sinne
wurde auch von anderer Seite gesprochen. Herr Sanitäts¬
rat Dr . Pfannmüller schlug der Kommission vor, einmal
die Volksküche in Dietz zu besichtigen, denn diese sei nach
Ausführungen des Herrn Geh. Konsistorialrat Jäger sehrgut.
Nach den Worten des Herrn Beigeordneten Bierbrauer war
der Bann eigentlich gebrochen und man halte das Gefühl,
daß nmnmehr die Sache vorangehe. So faßte es auch Herr
Florreich sofort auf und schmiedete das Eisen so lange es
noch warm war . Sein Antrag , nunmehr mit den Vorar¬
beiten zu beginnen, fand keine Entgegnung me!rund  ist so¬
mit die Volksküche gesichert. Allerdings Schwierigkeiten
mancherlei Art wird es noch zur Genüge geben. Herr
Bürodirektor Werkmüller nahm sodann nochmals das Wort
indem er Mitteilung über ein an den Herrn Kammerherrn
eingklaufene Beschwerde über die Lebensmittelk und Brenn-
stoffverteilung in Bierstadt machte. Auf Anruf des Herrn
Bürgermeisters Hofmann wurde diesem von Herrn Stahl
sofort entgegnet, daß ja an Hand der Rechnungen die das
zur Verteilung vorrätige Quantum doch sicher auSweisen,
jederzeit eine Prüfung vorgenommen werden könne. Was
die Lebensmittelverteilung beträfe, so habe man teilweise
sogar anstatt 40 Gramm deren 50 verteilen können. Hier¬
mit gab sich Herr Direcktor W. zufrieden. Zu längeren
Ausführungen führte die Brennstoffrage. Herr Bürgermeister
Hofmann meinte, daß diese Sache, um die es sich augen¬
scheinlich handle, ja den Herren auf dem Landratsamt be¬
kannt und genugsam besprochen sei. Herr Direktor Werk¬
müller machte darauf aufmerks tm, daß es doch ein kleines
sei, sich vor Schaden zu schützen, indem man den Kohlen¬
händler verpflichtet, den Frachtbrief , auf dem doch die
Nummer des Zuweisungsscheins angegeben sei, vorzulegen.
Natürlich müsse diese Kontrolle mit der nötigen Energie
durchgeführt werden. Eine Frage des Herrn Winker, wie
es komme, daß der Landkreis Wiesbaden nur 1793 Gramm
im Gegensatz zu 4 Pfund wie sie der UntertaunuSkreis be¬
kommt, beantwortet der Herr Direktor Werckmllr. dahin,
daß der Untertounuskreis nur ein mehr ländlicher Kreis sei,
wohingegen in unserem Landkreis viele Schwerslarbeiter
wohnten. Für diese würde nur ein monatliches Quantum
von 261 Doppelzentner an Mehl beigesteuert, während das
Uebrige eben draufgelegt werden müßte. Unstreitig aber
sei das Mehl hier gut anSgemahlen und bei schlechtem Brot
welches verabfolgt würde, liege dieses nur an dem Bäcker,
doch seien dieses nur Ausnahmen , die durch die Kontrolle
bald aufgehoben winden . Auch das Publikum könne sich
hiergegen schütze», indem sie dm Bäcker, her ein minder¬
wertiges Brot verkauft, einfach uietDet. Eine Streckung d s
B/otes mit Kartoffeln sei bisher nicht vorgesehen, vielmehr
will man die 10 Prozent wie im Vorjahre in Form von
Kartoffeln ausgeben. Eine weitere Frage über die zu ver¬
teilende Menge der Kartoffeln beantwortete Herr Dir . W.
dahin, daß auch in diesem Jahr auf den Kopf und Tag
1 Pfund Kartoffeln fallen würde. Hiermit schloß die Sitz¬
ung nach 10 Uhr und die Teilnehmer durften im Regen
heimwärts gehen.

Das Eiserne Kreuz  2 . Kl. wurde dem Kanonier
Karl Scherf der zurzeit verwundet in einem Nürnberger
Lazarett liegt und dem Gefreiten Wilhelm Beck beide
von hie . überreicht.

Kath. Krrchengerrremde
Bterftadt.

Sonntag , 22 . Septbr
Morgens 8 Uhr : Hl. Messe.
Morgens 9% Uhr : Hochamt mit Predigt.
2 Uhr : Andacht.
Werktags hl. Messe 7» Uhr.

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Samstag , 21. Die Fledermaus.
Sonntag , 22. Im weißen Rößl.

Carmen.
Montag , 20. Heimat.

P Uhr.
2 Uhr

p  Uhr
7 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Konzerte in der Kochbrunnenanlage täglich an Wochen-

tagen 11, Sonn - und Feiertags 11V2 Uhr.
Samstag , 21. 4 und 8 Uhr . Abonnements -Konzert

des Kurorch.
Sonntag , 22. 4 und 8 Uhr . Abonnement -Konzert des

Kurorchesters.
Montag , 23. 4 und 8 Uhr . Im Abonnement . Militär-

Konzert.

Bekanntmachungen.
H — '

Am 27. September 1918, vormittags 10 Uhr wird
an Gerichtsstelle , Zimmer Nr . 61 ein Acker in der Ge¬
markung Bierstadt , Weinreb , 7. Gewann , Kartenblatt 59
Parzelle 101, groß 3 ar , 34 qm, gemeiner Wert 1068
Mark zwangsweise verheiz rt.

Wiesbaden , den 13. Sept . 1918.
_ Königliches Amtsgericht Abt.  9.

von Ans Folge 5 der Fettkarte kommt in den Geschäften

Konsumverein für Hauswirtschaft , Talstraße
Karl Zobus , Blumenstr.
Ludwig Rock, Ecke Lang - und Vordergasse
Georg Bach Ww ., Hintergasse
Schäfer , Blumenstr.
Raabe , Bierstadter Höhe
Raubenheimer , Bierstadterhöhe

am Montag , den 23. Septbr.
— 50 Gramm Butter —

rum Preis von 43 Pfg . per Karte zur Ausgabe.

Am Montag gelangen auf Folge 3 der Brennstoff,
karten für 1918/19 mit den Nummern 951 — l050 bei
L. Stern je 3 Ztr . Kohlen zur Verteilung.

Bierstadt , den 21. Septr. 1918.
. _ Der Bürgermeister . Hofmann.

Die Zahlung des noch rückständigee Holz- und Gras¬
steiggeldes wird hiermit zum Fälligkeitstermin (1. Okt.
1918) in Erinnerung gebracht.

Bei der Zahlungen sind die Mummern anzugeben
oder die erste Quittung vorzulegen.

Bierstadt , 21. Septbr. 1918.
_ _ _ Die Gemeindekasse

Der Schuhkursus,  welcher in den letzten Wochen
hier stattgefu tden hat zur Zufriedenheit der Lehrerin
Frau Göpsert sowohl als auch der 82 Schülerinnen
dieser Tage sein Ende err icht. Um nun die schönen I
Resultate und Arbeiten die. in der kurzen Zeit geleistet
worden sind, dem unbeteiligten Publikum vor Augen
zu führen , find Lehrerin und Schülerinnen Übereins ge-
koinmen, morgen Sonntag im Gasthaus zum Bären eine
Ausstellung zu veraitstalten . Herr Kammerherr von
Heimburg , sowie verschiedene Herren vom Landratsamt
haben zu dieser Ausstellung ihr Erscheinen zugesa -tt.
sSiebe In .erat in heutiger Nummer) _

Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.
Evaugelischer Mottesdieuft.

Sonntag, 22. Septbr.
17. S . nach Trinitatts.

Morgens 10 Uhr : Lieder Nr 135 — 383 — 147 —
Text : Ev. Lukas , 8, 6 und 13.

Morgens 11 Uhr:  K 'ndergottesdienst . — Lieder Nr.
34. — 17. Text : 1. Mose 27, 41 —46 . 28, 10—22

Mittags 2 Uhr : Christenlehre . Nr . 116 —

Gemeindevertretersitzung.
Zuder von mir auf Mittwoch , LS . Sept . uach-

mittags 8 Uhr im Rathause zu Bierstadt anberautn-
ten Sitzung der Gemeindevertretung lade ich die Mit¬
glieder der Gemeindevertretung und des Gemeinderats
ein und zwar die Mitglieder der Gemeindevertretung mit
dem Hinweise darauf , daß die Nichtanwesenden sich den

gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen haben.
Tagesordnung:

1. Eingabe des Gemeindevertreters Direktor Heinrich
Müller von gier betr . Niederlegung des Amtes als
Gemeindever .reter u . Mitglied der Kohlenkommissiun.

2. Betr . Gesuch des Frl . Auguste Müller um Erlaß der
Gemeindeeinkommensteuer pro 1918 . )

3. Betr . Unterbringung einer Person in eine Lungen-
Heilanstalt und Bewilligung von ' /z der erforderlichenMtteln.

4. Betr . Einleitung des Enteignungsverfahren » gegen
Sanitätsrat Dr . König aus Frankfurt zur Uebertre-
tuna des Geländes der Straße im Distrikt Gemein-
defelb.

5. Betr . Eingabe der Ehefrau des Kriegsteilnehmers
Georg Bierbrauer und Genossen um Erhöhung der
Gemeindeunterstützung.

6. Betr . Penstonsberechtigte Anstellung der G .n .einde-
beamten . Erhöhung der Gehälter und Bewilligung von

Teuerungszulagen an die Gemeindebeamten.
Bierstadt , den 21. September 1918.

_ Der Bürgermeister . Hofman  n.

Zufolge Auftrag des Kgl. Am s,eiich ,1 zu Wiesbaden
vom 5. Sept 1918 wurde zur sreiwlligen Versteigerung
der im Grundbuche von B 'ersiad Bauo 52, Plan 1497,
lfb. Nn 1—4 und 16—19 eingkirage ten Grundstücke d«r
Eyefrau des Tapezierers Wiwettn Egenolf, Emma geboren«
Janson in Wiesbaden und zwar
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karten- Par¬ «e-
Matt zelle wann groß

49 77 Acker DiebSpsfo 1 10 ar 92 qm
31 156/93 Hollerbvsch 4 1& „ 67 „
44 141 Krautacker Bievgorten5 2 „ 67 „

9 103 Acker WilbelmShöe 3 12 „ 75 „
17 104 „ Ritterspfad 4 8 « 83 „
30 132 „ Straße 2 12 „ 42 „
17 104 „ Ritierspfad 1 17 „ 05 „
22 65 Sumpf 2 13 „ 51 „
12 114 „ Fichten 1 9 „ 91 „
55 151 „ Hainer 1 14 „ 39 „
41 156 Erbenh. Weg 3 7 „ 32 „
27 , 79 „ Jgstadterweg 1 7 „ 55 „
14 171/80 „ Hoseus 2 12 „ 50 „
50 122 » Schlicht 3 12 „ 66 „
34 135 Wiese Quirmbach 2 6 „ 24 „
29 170/107 Acker Schollborn 1 14 „ 45
46 136/48 Wiese Langfeld 2 8 . 05 „

Termin auf Montaq, den 23. Sept. 1918 mittags 12 Uhr
in das hiesige Rathaus bestimmt.

Die Versteißerungsbedingungen liegen zu jedermanns Ein¬
sicht auf der hies. Bürgermeisterei in den Vormittagsstun-
von 10—12 Uhr offen, auch werden dieselben im Termin
bekannt gegeben.

Bierstadt, den 17. Septbr.1918.
Bierstadt, den 21. Septbr.

_ Der Bürgermeister, foul mann.

Zufolge Auftrags des Kgl. Amtsgerichts zu Wiesbaden
vem 9. Sept. 1918 werden die den Fabrikbesitzer Louis
PH. Thoma Eheleute zu Linden bei Hannover gehörigen im
Grundbuche von Biersladt Band 36. Blatt Nr. '.055 ein¬
getragenen Grundstücke als:

Karten- Par- Ge-

a)
b)
c)
d)
e)
f)

blatt zelle Nr. wann groß
28 251 Acker Linde 2 11 ar 23jqm
23 74 „ Bäumchen 2 16 „ 15 „
13 156/46 „ Fichten 3 17 „ 31 „
50 18 „ Erkelsborn 2 20 „ 64 „
34 171/37 „ Diebspfad 3 16 „ 32 .,
44 14 „ Zwergweg 1 5 „ 49 „

'Mam Montag, den 23. Sepi . 1918, mittags 12 Uhr
Rathaus zu Bierstadt öffentlich freiwillig versteigert.

Die Verfteigerungsbedingungen liegen in meinen, Amts¬
zimmer während der Sprechstunden von 10—12 Uhr Vor¬
mittags zur Einsichtnahme offen. Dieselben werden im
Termin bekannt geg.ben.
_ Der OrtsgerichtSvorsteher. Hofmann.

Vom 14. Sept. ab tritt die neue Kartoffelkarte in Kraft.
Sie gilt für die Uebcrgangszeit vom 15. 9.- -28. 11. er.
u»d wird nur gegen Rückgabe der Stammâ schnitts des bis-
b rigen Karte auf der Bürgermeisterei verabfolgt.

Die Haushaltvorstände haben sich eine der 3 Kartoffel-
auSgabestellen zu wählen, bei der sie Kunden fein wollen
« ib bei der sie dann ihre Kartoffel beziehen müssen.

Auf der neuen Karwffelkarte ist in Tinte der Name des
Haushaltsvorstands sowie die Ausgabestelle einzutragen.
Nicht ordnungsgemäß auSgefüllte Karten find von den
Ausgabestellen zurückzuweisen. Beim Abholen der Kartof-
seln ist j desnml die ganze Karte vmzuzei- en denn die
Wochenabschnitte dl rfen nur von der Ausgabestelleabgr-
trrnnt werden. Lose vorgelegte Abschnitte sind ungültig.

Ich ersuche die Kartoffelverbraucherin ihrem eigensten
Interesse alle Vorschriften streng zu befolgen denn nur so
können sie sich vor Schaden bewahren.

Der Bürgermeister . Hofmann.

IDanksagung.
Für die vielen Bewerfe herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden, meines liebe»,
unvergeßlichen Mannes

Karl Stiehl
sage ich Allen meinen herzlichsten Dank.

Frau Elisabeth Stiehl.

Einladung.
Am Sonntag , den 22 &vptbv d I . findet im

Gasthaus zum Bären eine Ausstellung von Arbeiten
statt, die in dem von Frau Göpfert geleiteten Sch. st-
kursus, der in den letzten fünf Wochen hier fta tgefunden
hat fertiggestellt wurden. Herr Kammerherr Laudrat
von Heimburg hat hierzu sein Erscheinen zugesagt.

Der Eintrittspreis ist auf 20  Pfff . festgesetzt und zur
Deckung der Unkosten bestimmt. lleberschiestendes Geld
wird der Kleinkinder/ ule dahstr zugestellt, darum wäre
recht lebhafte Beteiligung erwünscht.

Lehrerin und Schule»'

Haus- und Grundbesitzerverein
Bierstadt.

Tel. 6018 Geschäftsstelle Bl »«me»straffe 2a. Tel.6016
Zu vermieten sind Wonhmmgen von 1—5 Zimmer z.

Preise von 100—850 Mark. Zu verkaufen finb verschie¬
dene Villen, Geschäfts- und Wohnhäuser, Bauplätzen und
Grundstücke in allen Preislagen.

Schulranzen : Schulranzen
Grösste Auswahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A. LETSCHERT

i Wiesbaden, Faulbrunnenstr . 10 Reparaturen
Wohnung von4 Z. und
1 Maus, ober 3 Z. u. 2
Mans. mit Zubeh. u. mögb
etwas Garten! von Fam,
von 2 Pers. zum 1. 1. 19.
auch früh, oder spät. ges.
Preis bis 600 Mk. Offert,
an die Geschäftsstelle der

Bierstadter Ztg

Möbliertes Zimmer
mit Frühstück zum 1 Okt.
für ältere Dame ges. Off.

erbeten an
Frau Direktor Bugge,

Bierstadt er Höhe 17. 2.
Ein Haseukasteu mit
5 Gefache(Fächer) zu
verkaufen Langgaffe9

Gefäße zum Einmachen
von Sauerkraut sowie
Kübel zur Lösche geeig¬
net und Eimer zum Trän¬
ken des Viehes gibt a

Wilhelm Raabe,
Bierstadter Höhe 8,
Fernsprecher 6086.

Zuarbeiterinnen
sofort gesucht

I . Bacharach
Wiesbaden,

Webergasse Toreingang.

Zeichnungen a,.f dieo. Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer
Hauptkasse [Rheinstrasse 44] den sämtlichen Landes«

' bankstellen und Sammelstellen,
den Kommissaren und  Vertretern dersowie

Nassauischen Lebensversieherungs - Anstalt.
Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegs¬

anleihen werden 5Vs Proz . und , falls L&ndesbankschuldverschreibungen ver¬pfändet werden , 5 Prozent berechnet.
Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauisphen Sparkasse zu

Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung einerKündigungsfrist
falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 80 . Sept . ds . Js,
sodass für die Zeichner kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern , denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist , geben wir
solche der VII. Kriegsanleihe aus unseren Beständen ,ab und zeichnen diese

Beträge wieder auf Xi . Kriegsanleihe für eigene F̂ echnung.
MT  Kriegsanleihe - Versicherung "WW

3 Tersicherangsmöglichkeiten
mit Anzahlung ohne Anzahlung mit Prämienvorauszahlung und Rücker¬

stattung der unverbrauchten Prämien im Todesfälle.
Verlangen Sie unsere Drucksachen!

(Mitarbeiter auf die Kriegsanleihe -Versicherung überall gesucht .) jy
Wiesbaden , im Septbr . 1918.

Direktion derNassiiuischen Landesbank.

Lingetroffen

Altbewährter Fabrikat!

\  Ladung AdlerWMinaiHe waren
Nicht ausspringend!

Ich empfehle gleichzeitig

: Monopol-LmlochkISser:!I».tzöhrer graue Steinlöpse
«ristasttzekes Mas Best eristtereirdes fpabrttrrt

Einmach-, Honig-, Gelee -GlSfer . — vunftflafchen.
Einkoch-^ pparato wnmf: mtb emailliert, kamplet von Mark 24.50 an.

Gummiringe i« viele« Größen und guter Ausführung, vörrhorden in Holz und MetiÄk, fliegen - u. Konserven-vorratr «§chrä»Ke.

Verkauf zu außergewöhnlich niedrigen Preisen!

Wiesbaden
Ecke Kirchgaffe und

Friedrichstraße Nietschmann N Spezial -Geschäft
für

Küchen - Einrichtungen.
[6731

l’t>v 'V
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i 5%Deutsche Reichsanleihe
4%%  Deutsche Reichsschatzanweisungen. auslosbar mit 110%, bis i2on(*.

4Mot -r !? ,,^ ettntt9 >fr *" ? i ” 1 erwachsenen Ausgaben werden weitere5°j° Schuldnerschreidungende« Brich« IM»
4 Ja"Io« achrschatzamvelswigcn hrerma zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

frühestens zum l . Oktober 1924  kSndiaen und-kan, d«her auch'streu
£**? ? ^ ".̂ °b'ktzcn. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Ztusiußc« bcabstchtigen,
<St£ h? 1 * ^ Tr? ? mbUn?' " Wni)i8e* “nÄ k " Inhabern die Rückzahlung zum oolleu Nennwert anbirwn Das
Gleich, gib -nch htnstchtltch der früheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schulduertcheetbunge, und Schad-m-

lede« andere Wertpapicr jederzeit(durch Verkauf, Verpfandung usw.) erlügen.
»i - «estinmumge, über die Schulduerschrcibunge» finde» auf die Schuldbuchforderungenêntsprechende Anwendung

BEDINGUNGEN:

8,< * • • » #eUH « » [. Zetch-ttUWse» KWPMir

»on ü mtag, Dm W GeptrmLer, bis
Mittwoch, bot  2». OiLther 1918, mittags l Uhr

^ _*?? _* » »*■* L * !J* *>0" » «» g nl für Wert-
Berlin Rr. 9») Utch bei

E» »« «. gag » . », . , »e, « nichsbank mit Stoffen-
~~y i* ***‘*ô nn«, Mi Hetänunaen können auch

^ dra, »is » eu Staatsbank (Jfö-
« . . . ii - . TiT : . Preußischen Eentral»
« », , »te , sch« f, » kaff « i, verltn, der  Königlichen
9 *.* M * 15.1 »M « r, » rra mt* ihrer Zweigaustalten

«an iiers und ihrer Filiale».
r? aT mi  V " ", " ' * »» Evarkasse » unb ihrer  Ber-
,7 8 ■** Sibi » « »«r, - cher » ngsgesellschaft.

»' ^» " « «na ^seufchast unb jeher  Poftanstalf
m* ?!r * r Postzeichmmge« siehe Ziffer 7.

- -»nck»»i»,irscheinr sind bei allen vorgenannten Stellv, zu

2. Einteilung. Zinsenlauf.
^^ l ^ Tf ®rei6uK8ca »nh in Stücken»u 20000,

10 000, 5000, 2000, 1006, 500, 200 unb 100 Mark mit Zins-
schetnen̂zahlbar am 1. Avril unb 1. Oktober jedes Jahres,
ausgepertigt. Der Ämfenlauf beginnt am 1. April 191». der
erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1919 fällig.

, ®*f SchaHan Weisungen sind in Grupperi eingeteilt und i»
Ecken au 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000 und 500 Mark
mtt Zlnsfcheine» zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes

: ausgefertigt. Der Ätnfenlaus beginnt am 1. Januar
1919, der erste Zinsschein ist am l .' Juli 1919 fällig. Welcher
(stritupêhie einzelne Schatzaruverfuu« «« «hört, ist aus ihremerftchnlch.

3. Einlösung der E ^hnnanweriungen.
Die Schavanweifungen werden zur Einlösung i» « ruvoen

Um Januar und Infi jedes Jahres , erstmals im lfil»,
ŝ ausgelast urch an dem aus die Auslosung folgend«, 2. Januar

.oder̂ l . Jltli mtt 110 Mark für je 100 Mark Nrmiwert

.zuruckgezablt. Die Auslosung g«schj«bt nach dem gleichen Plan
z""b Gleichzeitig mit' den SchahanWeisungen der sechsten Kriegs-

ânleche. Die nach diesem Plan auf di« Auslobungent« Januar
Lund Juli 1918 und Januar 1919 entfallende Zahl von Gruppen
Per neuen Schatzm,weifem«eu wird ieboch«rit « u Juki 191»
,mit aus»el»,t

•TO&t ausgeloste» , Schahamvotkmaeu sind seitens des
Deichs dis zum 1. Juli 1927 unkündbar. Frühe sfens aus
'lesen Zeitpunkt ist das 'Reich berechtigt, ste zur Rückzahlung
nm Nennwert z» kündige«, jedoch dürfe« die Inhaber als-

lann statt der Barrinkzatzlung!4 % ige, bei der fernem, Ans-
rofimfl mit .115 Mark für i« 100 Mark Nennwert rückzahl»
bare, im übrigen den gleichen Tilgnngsb«b« gm»ge» unter«
Uegenbe Lchadamveisnngen fordern. Frühestens 10 Jahre nach
oer ersten KündigungM das Reich wieder berechtigt, die dan«
wch unversosten Schotzamveisnngen zur Rückzahlung zum Nenn¬
wert »u kündigen, jedoch dürfen allsbann die Jnhabe» statt
„r Barzahlung %y, % hg« mit 120 Mark für i« 100 Marl
stenmvert»ickzahware. im übrigen deu gleichen rilgmigsb«-
lngungrn unterlegende Schabaniveisirngen fordern. Eine

, .̂.. Kündlguns ist nicht zulässig. Dier Kündiauugen̂müssen
ivatesfens fechs Monate Soor der Rchkzahd» « und diirs«, nur

«me« Zttistermst,ert olg« .

»8.- M..

»7,80M..
»8.- M..

Für die Verzinsung der Schatzanweisungenund ihre
Tilgung durch Auslosung werden — von der- verstärkten Aus¬
losung im ersten Auslvsungstermin lvergl. Abs. 1) abgesehen
— jährlich 5% vom Nennwert ihres un'prünsliche» Betrages
aufgewendet. Die ersparten Zinsen von den aus gelüsten Schay-
a«Weisungen werden zur Einlösung mitverweildet. Tie auf
Grund der Kündigungen vom Reiche»um Nennwert zurückae-
zahlten Schavan,Weisungennehmen für Rechnung des Reichs
«weiterhin an der Verzinsung und Auslosung teil.

^ Am 1. Juli 1987 werden die bis dahin etwa nicht ausge¬
loste» Schatzanweisungen mit dem alsdann für die Rückzahlung

Schatzanweisungen maßgebenden Betrage
(110X, 118As oder  120%) zurückgezahlt.

4 . Zeichnlinqspreis.
Der Aeichnuugspreis beträgt:

kür di« 5% R e i chs a n l e i h e. ivenn Stücke
verlangt werden.

für die 5% Reichsanleihe,  wenn Eintragung
in - das R e i chs s» u l dbu ch mit
Sperre  bis »um 15. Oktober 1919 be¬
antragt wird.

für die 4'/ . % R ei chs scha tza » w ci su n g*e n iT .,
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung derüblichen Stückzinfen.

5 . Zuteilunq . Stückelunq.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dein Zeichriungs-

schlub jtatt. Di« bis zur Zuteilung fchon bczablte» Beträge
gelten als voll »ugeteilt. Im übrigen entfckeidet di« Zeich¬
nungsstelle über di« Höh« der Zuteilung. Besondere Wunsche
wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum
au, der Vorderseite des Zeichnungsfcheines anzngeben Wer¬
den derartige Wünsche nicht zum Ansdruck gebracht, so wird
die Stückelung von den Vermittlungsstellennach ihrem Er¬
messen vorgenommen. Späteren Anträgen aus Abänderung
der Stückelung kann nicht»attgegeben werden*

3 - alle« Schatzanweisungensowohl wie ,» de» Stücken der Reichs-
»»leihe von ,«« Mark und mehr werden aus Antra«  vom Reich«.
dank-Direktorium ausgestellte Zwischenjchei - e ausgegebeu , über
decen Umtausch in endgültige Stücke das Erforderliche später östentlich
bekanntgemachtwir». Die Stücke der Reichs«»,eiche unter 1« « Mark,
zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit möglichster
Beschleunigung frrtiggestellt und «orauSsichrUch im April n. A. ausgegeben werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 5% Reichsanleihe ' unter
lMO Mark ihre bereit« bezahlten, aber noch nicht geNcserten kleinen
Stücke bei einer Darlehnskaffc des Reichs zu beleihe», so tonnen sic
die Ausfertigung besonderer Zwtschcnschcincz».ecks Verpfändung bei der
Darlehnskasse beantragen.- die Anträge sind an die Stelle zu richten,
bei der die Zeichnung erfolgt ist. Diese Zwischen scheine werden nicht
an die Zeichner und Vermittlungsstellen ausgchnndigt, sondern von der
Ncichsbank unmttteibar der Darlehmskaste übergebe».

Die Zablun , bat bei derselben Stell « zu
erfolgen , bei der die Zeichnung angemel-
öet worben  ist.

Die zur Rückzuh-lung aui 1. Oktober d. I . gezogenen
Ria-rk 200 000 000 5 % Reichsschatzanweisungen von
1914(I. Kriegsanleihe) Serie  VI ,verden bei der Begleichung
zugeteilter Äriegsanfeihen zum Nennwert in Zahlung genom¬
men. Den Zeichnern werben aus di« mit diesen Schatzanwei-
sunae» zu begleichenden neuen Anleihen, je nachdeni sie Reichs-
anleib« oder Reichsschatzanweisungen gezeichnet haben, 5 %
Stückzinsen für 180 Tage ober 4% % Stückzinfen für 90 Tag«
vergütet. Di« 5 % Reichsschatzanweisungen sinh mit Zins-
scheinen, hie am 1. Avril 1919 fällig ünb. einzureichen.

Die im Lantr befindlichen unverzinslichen  Schatz-
scheine des Reichs werben — unter 2lbzug von 5% Diskont
vom Zablungstage, frühestens vom 30. September ab, bis zum
!a »e ihrer Fälligkeit— in Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen.

6. Einzahlungen.
D« Zeichner können die gezeichnete» Beträge vom 30. Sep¬

tember d. I . an »oll bezahlen. Me Verzinsung etiva schon vor
diesem Tag« bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst vom30. September ab.

Di« Zeichner stnb verpflichtet:
30% des-zugeterlten Betrages spätestens am 8. November HI .,
20% des zuaeteilten Betrages spätestens am 8. Dezemberd I.
» § lÜ öuseferlten Betrages spätestens am 9. Januar n. I .,
28% des »ngeteilten Betrages spätestens am 8. Februar u I
au 5e»abfen. FrMereTeilzabkungensind zulässig, jedoch nur in
runbeu durch 100 teilbaren Beträgen des Nemiwerts. Aucha»l
we kleiuen Zeichnungen strrd Teilzahlungen jederzeit, indes
nur iu runden durch 100 teilbaren Beträgen des Neun-werts
gestattet:- doch braucht  die Zahlung erst geleiftet zu wer-
deu. wenn die Summe der fäLig gewordene« Teilbeträge
wew igitens 100 Mark ergibt.

-o/ ftanstalten  nehmen nur Zeichnungen aus die
o% Reichsanleihe  entgegen. Aus diese  Zeichnungen
ka n n di« Bollzahluna am 30. September, sie muß aber
spätestens am 8. November geleiftet iverdeu. Ans dis zum
30. September geleistete Vollzahlungen werhen Zinsen für
180 Tage, auf alle amderen Vollzahlungen bis zum 8. Nooem-
ber. auch wenn sie vor diesem Tage geleistet
werben.  Zinfe« «fr 144 Tage vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4ü%  Schatzanweisungenist es ge¬

stattet, daneben  Schulbverfchreibmigen der sriihereN Kriegs-
anlcihen und Schatzaniveifuugeu der l„ II., IV. und V. Kriegs¬
anleihe in neue 4%% Schatzanweisungen umzntauscheu, ieboch
h«>n leder Zeichner böchsteu, doppelt so viel alte Anleihen
Ouiq)  dem ^ enmoert) -um Umtausch an melden, idkj ct  neue
^chadanweisnnaen gesrichivei bat. Die Nmtau schanträge sind
mnerbalb der ZeichnnnaAsi7tstb̂ i derjenigen Zeichnungs- ok»er
Vermittlungsstelle, bet der die Schatzariweisnngen gezeicknet
worben sinb. zu steMŵDt. .ulten Stücke stnd bis zum 81. De-
zember 1918 bei c- genauMtmi-Srelle einzureichen. Die Eüi-
reicher der UmwukchstAck«- erhalten ans Antrag zunächst
Zwnckenschein« zu deu neuen Schatzaniveisimgen.

Di« 5% Schulbverschrejbungen aller voranaeaangeueu
Krieg Sauleihen werden abne ?lusgelb. gegen bie neuen c^a »-
anweisnngen uiußexwufcfc. Die Eiisticierer »an L»
roeifimnen erhalt« , «in» Vergütung von Mark »Id £ » W
IW) Mark Remrwen. « « »ttMelEr« min LX»
sungen bei .vierten u«b«4bzMu K̂riegsowfechu tot« thülüi
für je 100 Mark Remwv« «wraabfen.

Die mit Jawuar̂ uü »Zstch«, aasuestutteu«! »■ a —»
mit Zinsschemen, dl. « u 1 In » m * fmrZ± *T «K
Avril/Oktober-Zinfen auftMÜattBtet Kt-lck» mtt ZüttucheLoe,-
die am 1. Avril 1919 Mllst, stnb. ekuzureicheu Dar
erfolgt mit Wirkung vom 1. Januar 1919, so dwtz die M»
Utrerer iwu April/Oktober-Stücken auf ihre »ifep .Anleihen
Stiickzmsen für ■% Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schutbbuchsorderungeu zu«, Umtausch verwevb«,
werden, so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichun« von EtzbuA.
Verschreibungen an di« Reichsschuldenverwaltung fBerlt» 8V
88, Oranienstr. 92-^94) !zu richte». Der Antrag muß et»eu
auf den Umtausch hinweisenden Vermerk enthalten unb spä¬
testens dts zum 13. Nooembe« d. I . bei der Recchsschutbenver-
waltnng ..eingeheu. Daraufhin iverden Schulbverschreibnugen,
die nur für den Umtausch in Reichsschatzanweisungengeeignet
stnd, ohne Zinskchembogen ausgereicht. Für dt« Ausreichung
werden GebitSreu nicht, erhoben. Ein« ZeichnungSsperre steht
dein Umtausch nicht entgegen. Die Schuldverschreibungen stnd
bis »um 21. Dezember 1918 bei den in Lstfab1
ZeichnuNgs» ober Bermittluugssteüeneiuzueeicheu.

l«E » »̂el̂ cĥ ,ta  Kontor der Reichsbauvtbank für Wertpapiere in Berlin .nach Maßgabe seiner für dieNfeber»
S ^ ’i 920,  vdllsta.» -» kosten»»«, au,bewahrt und ver,valtet. Eine Sperre wird durch öiefe, Niederlegung ni^ . bê gtl ^ Zeichnerlmtnfei» Devot - »wuiumw» lvuenkvei ausvewayrt und verw

^rr t>« ^ !> > U,D ^ «or. «« « tf Mder  Frist *- aurttdncMu«. Me von dem Kontor für

B-e rtt «. Au-k.il

Dariebaskass« , « je die

Rsühsbank-Direktormm
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